
PETER MA."NES war s1e1s \~elsei­
t·ig imeressien und emsprechend 
weit gespanm w:tren seine Aklivi1ä-
1en. Geboren wurde er am 12.1.1947 
in Goslar. wo er 1966 seine Schulzeit 
mit dem Abitur abschloss. Danach 
studierte er an der Pädagogischen 
Hochschule Braunschweig Biolo­
g ie, Erdkunde und Werken. Nach 
dem Studienabschluss un1errich1e­
tc er Lunächs1 in Bad Bevensen. seil 
1975 an der Oriemierungsstufe in 
Meine. Vers1orbcn ist er. ers1 45-jäh­
rig. nach schwerer l<rankhei1 am II. 
Mfü7 1992. 

Eu len. gan°' besonders der Uhu. Stan­
den im Minelpunkt seiner Arbeit für 
Vogelkunde und Vogelschutz. Durch 
seinen Einsatz zur Wiedereinbürge­
rung des Uhu ist er weithin bckanm 
geworden. nicht nur in Niedersacb­
seu. R. ßERNOT. Leiter der Vogel­
schut/.slation Braunschweig. begann 
1967 eiu P1ujekt Lur Wiedciausictl­
lung des Uhus in Slldn icdersachscn. 
Ab 1976übcnrugcr P. lv1A:-.-NESOrga­
nisation und Leitung dieses Projektes, 
nachde1n 1973 die erste Bnll im Raun1 
Goslar bekanm geworden war. Jung­
vögel. die Mannes aus Zoos tuX! Pri­
vathahungcn cthiclt, wurden von ihm 
vor der Freilassung in einer großen 
Voliere auf das Schlagen von Beute 
Lrainien und. dadurch gm vorbereitet.. 
7.Umeist im Raum Goslar freigelassen. 
C.-A. v. TREllENFELS ist 1984 in sei­
nem Buch „Abenteuer Naturschutz 
in Deutschland„ in dem Kapitel „Aus 
der Zuclll\·olierc in die Freiheit„ aus­
fülulicb auf diese Arbei1 eingegan­
gen. Aus diesem Projekt wurden 
1967 - 1991 fast 400 Vögel , ·or allem 
in Südost-Niedersachsen freigelassen. 
Daraus hat sich im Bereich des nörd­
lichen Harzwrlandes in den 1980cr 
Jahren ein Brutbestand von 10 -
15 Paaren emwickelt, der sieb nach 
Beendigung der Frei.lassungeo bis 
heute gehalten bat, Bemerkenswert 
war. dass freigelassene Uhus bis ins 
Rhein-Main-Gebiet, die Fränkische 
Schweiz und bis in die Niederlande 
und Schleswig-Hols1cin abgewandert 
sind, \\'O sie im M:1ingcbic1 Anschluss 
an donige Vorkommen gefunden ha­
ben (Näheres siehe RISTIG. l\<IAx:<ES -~ 
Z,.,;o 1998 in Vogclkdl. Ber. Nieder­
sachsen 30:91-100). 
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Weit weniger bekanm geworden is1 
seine imensive Beschäftigung mit 
Verhalten und Biologie anderer Eulcn­
ur1cn wie \V~ldohrcule, Sumpfohreule 
und Raubfußkauz. Seine Erfahrungen 
mit der Waldohreule hat er in der 85 
Seiten umfassenden (unveröffentlich­
ten) Hausarbeit von 1970 an der Päda­
gogischen Hochschule Braunschweig 
mit dem Titel .,ZurÖkologie und Brut­
biologie der Waldohreule·· '-Usam­
mengefass1. Gwn v. BLOTZHEL\I & 

BAUER (1980) haben diese Arbei1 
im Handbuch der Vögel Minelcuro­
pas ausführlich h~rangc„ogen. Dar­
llbcr hinaus hat er seine Kenntnisse 
für Band 7 des Gcmcinsehnftswcrkes 
.. Die Vögel Niedersachsens und des 

Laudes Bremen" (ZA:<o .~ HECKEN· 
ROTH 1986) zur Verfügung gestelh 
und die vier genaruueo Eu lenancn 
ausführlich auf24 Seiten bearbeitet 

Zu weiteren Tbcn:en hat er wichtige 
Arbei1en (teilweise gemeinsam mit 
anderen Autoren) \eröffen11ich1. so 
lU Amphibien und Reptilien im Han. 
Siedlungsdichte von Greifvögeln in 
der Lüncburger Heide. Feh lergrößen 
bei Siedlungsdichteuntersuchungen 
sowie Fcs1s1ellungcn '-Ur Brutbiolo­
gie von Buntspecht und Meisen. 

Am treffendsten lässt sich der Mensch 
PETER ~1ANNEs aus seinen eige­
nen Woncn erfassen. die er in sci-

nem Nachwort 1986 zu dem Buch 
.,Naturscbmzgebiete im Raum Gif­
horn-Wolfsburg" formuliert hat: „Ver­
ständnis und Zuneigung zu Pnan,,cu. 
Tieren tmd Lebensgemeinschaften 
insgesamL also auch der Wille zu ih­
rem Schutz. können nicht allein aus 
Büchern und Filmen erwachsen. sie 
sind wie wohl alle emo1ionalen Wer­
te die Folge \-On unmittelbarem Er­
leben.„ Entsprechend i ntensi'• hat er 
sich im Demscbeo Bund für Vogel­
schutz (DBV. beute NABU) für die 
!Orlrnhung und Gestaltung 'on Le­
bensr-Jumen sowie für das Verständ­
nis für den Vogelsc.hut.< engagiert: Er 
gründete 1977 die Kreisgruppe Gif­
horn. 1978 die Vogelpflegestation 

Leiferde des DBV-Landesverbandes. 
heute noch eine anerkannte Einrich­
tung und war seit 1979 im Vomand 
des DBV-Landcsverbandes Nieder­
sachsen t!tLig. Untcrsl(itzl \vurdc er 
bei allen diesen Aktivitäten von sei­
ner Familie. zu nennen sind \Or allem 
seine Frau Helga und Sohn Max. so­
wie seine durch rheumatische Arthri­
tis an den Rollstuhl gebundene Muncr 
Ursula Mannes. 

Ner11·ig Z.011g 
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